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Oeuttchland.
Tagung der württernbcrgischen Landwirtschaftskammer.
Stuttgart , 28. April . Die Württemberg ische Landwirischafts-

lammer setzte heute ihre Tagung fort mit der Beratung der
Frage der Kreditbeschaffung für die Landwirtschaft. Hiezu
wurden zwei Referate von Direktor Greiner und von Abg. Her-
mann-Hohenmühringcn erstattet, in denen darauf Angewiesen
wurde, daß die württembergische Landwirtschaft bereits mit 35
Millionen verschuldet sei. In der Aussprache wurde die Er¬
höhung der Beleihungsgrenze über 3V Prozent hinaus gefor¬
dert. Auch wurde vor Geldanlage bei den Sparkassen gewarnt
— deren Einlage - und Ausleihezinsen in keinem Verhältnis
ständen. Man möge die Landwirtschaft endlich mit kurzfristigen
Krediten verschonen. Der Landwirtschaft sei nur mit einem
Kredit geholfen, dessen Zinsfuß 5 Prozent auf keinen Fall über¬
schreite. Die Hauptsache aber sei die Umstellung der ganzen
Wirtschaftspolitik gegenüber der Landwirtschaft. Die Ausrechr-
erhaltung des landwirtschaftlichen Betriebs werde auch gefähr¬
det durch den Mangel an landwirtschaftlichen Arbeitern . So¬
dann wurde folgende Entschließung einstimmig angenommen:
Die ungeheure Kapital - und Kreditnot , die bei der Landwirt¬
schaft besteht und die Lurch den ungewöhnlich schlechten Ausfall
der Ernte 1924 und durch die Mißverhältnisse der Preise außer¬
ordentlich verschärft wurde, bedrückt die Landwirtschaft in uner¬
träglichem Maße und hindert in der Folge die landwirtschaft¬
liche Produktion in bedenklichster Weise. Soll der Landwirt¬
schaft ihre Existenzmöglichkeit nicht ganz untergraben und eine
Entwicklung, die unfehlbar zur Katastrophe kührr, abgewendet
werden, so muß neben anderen notwendigen Maßnahmen be¬
sonders die ausreichende Versorgung mit Kredit — sowohl an
kurzfristigem Betriebskredit als auch an langfristigem Realkre¬
dit — zu erträglichen Bedingungen gewährleistet sein. Zur Er¬
reichung dieses Zieles dienen folgende Wege: 1. Restlose Zu¬
führung der Mittel der Deutschen Rentenbank bzw. ihrer Tren-
handstelle an die Landwirtschaft; ferner sofortige Errichtung
der Rentenbankkreditanstalt, insbesondere zur Zuführung von
langfristigen Darlehen zu mäßigem Zinsfuß . 2. Bereitstellung
von Wechselkredit für den landwirtschaftlichen Warenumschlag
seitens der Reichsbank. 3. Bereitstellung der den Kreditgenos¬
senschaften, Sparkassen und ähnlichen Geldinstituten zufließen-
Len Einlagegelder für die Landwirtschaft. 4. Nutzbarmachung
in weitestem Umfange der auf kürzere oder längere Frist ver¬
fügbaren Mittel der Post- und Eisenbahnverwaltung , der Ver¬
sicherungsanstaltenu. a . für Zwecke der Landwirtschaft. 5 Her¬
einnahme von sonstigem fremdem Geld, evtl, von Auslands¬
kapital, durch die Rentenbank-Kreditanstalt . 6. Bereitstellung
von staatlichen Krediten, insbesondere auch sür Notstandsgebiete,
die durch Witterungseinflüsse, Viehseuchen und dergl. besonders
stark geschädigt sind, insbesondere auch für Meliorationen . Es
ist eine unabweisbare Notwendigkeit, daß alle maßgebenden
Faktoren Zusammenwirken, um auf diese Weise die Kreditversor-
gung der Landwirtschaft in geordnete Bahnen zu lenken; ins¬
besondere wird die württembergische Regierung ersucht, ihren
ganzen Einfluß aufzübieten, um hauptsächlich durch die in Zif¬
fer 4 und 6 aufgeführten Maßnahmen eine Linderung der
Kreditnot und damit die im staatlichen und volkswirtschaftlichen
Interesse gleich wichtige und notwendige Stärkung der Land¬
wirtschaft zu erreichen. Gleichfalls angenommen wurde eine
Entschließung, die Regierung zu ersuchen, daß der Dienstboten-
und Arbeiternot auf dem Lande alsbald g-steuert wird. Heber
den Punkt Steuersragen referierte sodann der Abg. v. Staufen¬
berg. In der Diskussion wurde hervorgshoben, daß durch die
Erpressungen und das harte Vorgehen d-w Stenerbeamten der
gesamte Beamtenstand gefährdet und eine schwüle Atmosphäre
entstanden sei. Sodann wurde eine Entschließung angenommen,
die die Forderungen der Landwirtschaft zu den neuen Reichs¬
steuergesetzentwürfen und zu den bestehenden Steuergesetzen, so¬
wie zu den Landes- und Gemeindesteuern auszählt und Er¬
leichterungen verlangt . Ferner wurde folgende Entschließung
v. Stauffenberg angenommen : Die zur 12. Tagung der würt¬
tembergischen Landwirtschaftskammer zusammengetretenen Ver¬
treter der Landwirtschaft sehen sich veranlaßt , die Staatsregie¬
rung und damit zugleich die Oeffentlichkeit mit allem Nach¬
druck auf die Gefahr des Ruins des württembergischen Bauern¬
standes in allen Teilen des Landes, allen Betriebssormen und
Betriebsgrößen hinzuweisen. Dieser Untergang kündigt sich
durch eine ganze Reihe erschreckender Anzeichen an , wie eine
neue, ungeheuer rasch anwachsende Verschuldung, Abwanderung
der aus Not zu schlecht bezahlten Arbeitskräfte und daher Ar¬
beitermangel, — bedenklicher aber als all dies — Uebergang
der auf ihren Höfen in Not geratenen Bauern , ihrer Söhne
und Töchter zu Industrie - und Gelegenheirsarbcit. Damit ist
eine Ueberfüllung des industriellen Arbeitsmarktes gi'geben, die
in der drohenden industriellen Krisenzeit zu Katastrophen füh¬
ren muß. Um diesen Ruin des württembergischen Bauernstan¬
des aufzuhalten , ist neben den kleinen Mitteln , der Krediterleich¬
terung und Steuerstundnng , eine vollkommeneUmkehr unserer
Wirtschaftspolitik notwendig, die nicht auf die Steigerung des
ms die Dauer doch unmöglichen Exports , bindern auf die Ent¬
wicklung des inneren Marktes und damit in erster Linie auf
eine Steigerung der Leistungsfähigkeit des Bauernstandes ge¬
richtet sein muß. Wird Lies nicht bald erreicht, >o wird die Re¬
gierung erleben, daß von dem um sein Leben kämpfenden Bau¬
ernstand die Pflichten gegenüber der Allgemeinheit in Reich,
Land und Gemeinden nicht mehr erfüllt werden können, und
damit die Grundlagen unseres staatlichen Lebens zerstört wer¬
den. Die württembergischen Landwirte erfüllen ihre Pflicht,
indem sie, ehe es zu spät ist, ihre warnende Stimme erheben.
Bezüglich der Zollfragen gelangte eine Entschließung zur An¬
nahme, worin es heißt : Wenn die Landwirtschaft nicht in Bälde
den unbedingt nötigen Schutz erhält , dann sind die verhängnis-
dollsten Folgen sowohl für die landwirtschaftliche Erzeugung

wie für die gesamte Wirtschaft unseres Volkes unausbleiblich.
Wir warnen die Reichsregierung und die Volksvertreter vor
weiteren wirtschaftspolitischenMißgriffen und fordern, daß zu¬
nächst die Ratifizierung des spanischen Handelsvertrags , der
Millionen von Weingärtner , Obstzüchter und Gärtner zugrunde
richten würde, abgelehnt wird. Ferner fordern wir , daß end¬
lich einmal die Grundlage für Zollverhandlungen , ein Zolltarif,
der den Lebensinteressen der Landwirtschaft auch in ausreichen¬
der Weise Rechnung trägt , aufgestellt wird. Es wurde weiter
eine Entschließung angenommen, den Tierbesitzern zu empfehlen,
für die einzelnen Oberamtsbezirke Pferdeversichernngsvereine
und für die einzelnen Gemeinden Viehversicherungsvereine zu
errichten. Schließlich wurde ein Antrag angenommen, mit der
Zentralkasse für Viehbesitzer in Verhandlungen einzutreten, um
eine über das ganze Land sich erstreckende Pferde - und Viehvcr-
ficherung zu ermöglichen. Die Vornahme der Wahlen zur Ge¬
noffenschaftsversammlungder vier Berufsgenossenschaftenwurde
auf die Herbsttagnng verschoben. Damit war die Tagesordnung
erledigt und die Tagung beendigt.

Rheinlandkommission und Jahrtausendfeier.
Köln, 28. April. Die Kreisdelegiercensind dahingehend

durch die Rheinlandkommission verständigt worden, daß anläß¬
lich der Jahrtausendfeier der Rheinlande Kundgebungen unter
freiem Himmel üicht gestattet sind, dagegen sind Feiern in Sälen
nicht verboten. Infolgedessen hat die Stadt Bonn bereits auf
ihren Plan der Veranstaltung eines historischen Festzuges ver¬
zichtet und auch die Abschlußfeier der Rheinischen Jahrtausend¬
veranstaltungen am Deutschen Eck in Koblenz wird nicht statt¬
finden. Damit würden ferner auch die gesamten Feierlichkeiten
unterbleiben, die als Heimatspiele angetündigt Wurden und die
sich rechts- und linksrheinisch sowohl im Siebengebirge, wie auch
in der Gegend von Rolandseck bis Bonn abwickeln sollten. Die
Rheinlandkommission begründet dieses Verbot damit , daß solche
Kundgebungen die Sicherheit der Besatzungsbehörde gefährden.
Die Rechttnätzigkeit der Kahrverorduunge« vom 11. Nov. 1»2S

vor dem Reichsgericht bestätigt.
Leidig , 28. April. Das Reichsgericht hat die Revision der

kommunistischen Landtagsabgeordneten Schlaffer, Götz u. Büchs
in München gegen ihre Verurteilung wegen der verbotenen
Fortführung der K.P .D. während des bayerischen Ausnahme¬
zustandes verworfen. Mit der Revision war die Rechtsgültig¬
keit der Maßnahmen , die Bayern auf Grund des Artikels 48 der
Reichsversassung getroffen hatte, insbesondere diejenigen der
sog. Kahrverordnungen vom 11. November 1923 nach der for¬
mellen wie nach der materiellen Seite angerochtcn worden. Der
höchste Gerichtshof des Reiches hat also sür die genannten Straf¬
sachen die grundlegenden Rechtsfragen, die bei der Anwendung
und Auslegung des viel erörterten Ärtikels 48 der Reichsver¬
fassung anfgetaucht waren, wenn auch mehrfach mit abweichen¬
den Begründungen im ähnlichen Sinne entschieden, in dem der
bayerische Staatsgerichtshof und die ordentlichen Gerichte in
Bayern in nahezu einmütiger Rechtsprechung — nur das
Schwurgericht Würzburg machte eine Ausnahme — dazu Stel¬
lung genommen hatten.

Besteuerung-er Jnflationsgrwinne.
Berlin, 28. April. Dem Reichstag ist heute die angekündigte

Denkschrift über den Ausbau der Besteuerung der Jnslations-
gewinne schwere Bedenken bestünden, da die Erhebung der
Steuern zu umständlich und zu kostspielig sei. Ausführlich wird
auch die angeregte Besteuerung der Notgeldauszaben behan¬
delt. Ans Grund der Vereinbarung wird von der Besteuerung
des Notgeldes, dessen Einlösung vor dem 1. Juni 1923 erfolgte,
abgesehen werden müssen. SteuertechnischenSchwierigkeitenbe¬
gegnet die Feststellung der Ausgabe und der Einlösung des
Notgeldes. Auch eine Vermögenchuwachssteuerbegegnet schwe¬
ren Bedenken. Bei einer anderweitigen allgemeinen Besteue¬
rung des Vermögenszuwachsesstünde das Stsuerprogramm der
Regierung in Gefahr, über den Haufen geworfen zu werden.
Die Denkschrift betont zum Schluß die Notwendigkeit der end¬
gültigen Regelung der Aufwertungsfrage , sowie die Erledi¬
gung des Steuerprogramms der Regierung.

Komm- Hämisch-st.
Der frühere preußische Kultusminister , Regierungspräsident

Konrad Hönisch, ist Dienstag früh um 6^ llhr , 49 Jahre alt,
gestorben. Er litt an Venenentzündung, zu der eine Embolie
hinzugctreten war . — Konrad Hönisch gehörte zu den sozial¬
demokratischen Politikern von Bildung und Kultur , die im Lauf
der Nachrevolntionskrisen mehr und mehr aus der Führung
der Partei verdrängt worden sind. Kultusminister wurde er
zusammen mit Adolf Hoffmann im November 1918, doch blieb
das ungleiche Paar nur bis Januar 1919 beieinander. Tann
schied der „Zehn-Gebote-Hoffmann" aus dem nicht hinreichend
bolschewisierten Ministerium aus , zusammen mit seinen Freun¬
den von der U.S .P . und Hänisch blieb alleiniger Inhaber , bis
er einer der terminmäßigen Preußenkrisen zum Opfer fiel. Nach
seinem Ausscheiden als Kultminister wurde ihm das Regie¬
rungspräsidium übertragen.
Revision der Ablehnung des deutsch-spanischen Handelsvertrags.

lieber die Stellung der Reichstagsparteien zum spanischen
Handelsvertrag erfahren wir , daß die letzte Abstimmung im
Ausschuß, die zur Ablehnung des Vertrags führte und die eigent¬
lich eine Zufallsabstimmung war , noch nicht die endgültige Stel¬
lungnahme der einzelnen Fraktionen bedeutet. In parlamen¬
tarischen Kreisen wird angenommen, daß, wenn es der Regie¬
rung gelingt, bei den Handelsvertragsverhandlungen mit Frank¬
reich gewisse Vorteile zu erzielen, der Beschluß des Ausschusses
noch einmal überprüft werden wird. Für die Neinsager ist ja
die Tatsache mitbestimmend gewesen, daß die feranzösischen Ver¬
handlungen durch ein „fait accompli" Spanien gegenüber un¬
günstig beeinflußt werden könnten.

Ausland
Paris , 29. April . Im „Matin " macht 'Lauerwein unter aus¬

drücklicher Hervorhebung der vermutlichen Stellungnahme Hin-
denburgs für eine deutsch-französische Entente Stimmung.

Lands«, 29. April. England führt die soziale Zwangsver¬
sicherung ein. Noch dem Entwurf erhalten Witwen eine wö¬
chentliche Rente von 10 Schillingen, nebst einer Kinderzulage
von 5 Schillingey für das älteste Kind und 3 Schillingen für
jedes weitere Kind bis zum 14. Lebensjahr . Anspruchsberechtigt
würden nach dem Entwurf 200 000 Witwen und Mütter , sowie
83 000 Kinder sein. Alle nach dem Jahre 1928 Berechtigten
würden bei einem Lebensalter von 65 Jahren 10 Schillinge in
der Woche beziehen, wobei etwaige Private Nebeneinkünfte nicht
mitberücksichtigt werden.

Wahlen in Tirol.
Ans Innsbruck schreibt man : Der 26. April war auch für

Tirol Wahltag . Der aufgelöste Tiroler Landtag mußte neu
beschickt werden, für den Innsbrucker Gemeinderat waren Er¬
gänzungswahlen nötig geworden. Das wichtigste Merkmal des
Tages war eine starke Verdrossenheit unter den Wählern . Nur
unter dem Zwang des Gesetzes, das 20 Schillinge Strafe vor¬
schreibt, waren viele zu bewogen, die Urne auszusuchen; diese
trieben es aber mitunter sehr bunt ; sie nahmen Rache durch
boshafte und beleidigende Bemerkungen auf den Stimmzetteln,
Spottgedichte, Schmähungen gegen die derzeitige Gesellschafts¬
ordnung und das Unwesen der Parteien kamen massenhaft vor,
selbst ganze Aufsätze wurden anstatt des Stimmzettels in die
Urne geworfen. Die Zahl der Nichtwähler war io groß, daß
man von einer eigenen Partei sprechen kann, die mindestens
zwei Mandate bekommen hätte. Der Stur ; der Tiroler Volks¬
partei — Christlichsoziale — durch die Bildung «irrer gleich-
gesinnten Oppositionsgruppe gelang nicht, wenngleich die junge
Partei im ersten Anloärf drei Mandate eroberte. Durch den Ein¬
fluß des Bischofs Dr . Waitz unterblieb — zum Segen sür di«
Tiroler Volkspartei — eine Agitation durch den Klerus . Des¬
halb blieb den Christlich-sozialen im Tiroler Landtag die abso¬
lute Mehrheit erhalten . Die neue Partei nahm der Tiroler
Volkspartei zwei Mandate ab, den Sozialdemokraten ' ines, im
übrigen blieb der Besitzstand der drei großen Landesparteien
unverändert . Im Innsbrucker Gemeinderat erwarben sich die
Nationalsozialisten ein zweites Mandat auf Kosten der Groß-
deutschen, bet den Landtagswahlen sind die Nationalsozialisten
unterlegen.

England verschärft die Entwaffnnngsfrage.
Paris , 29. April . Die Botschasterkonferenznimmt heute die

Frage der Entwaffnung Deutschlands wieder auf . Es liegt
ihr, wix bereits gemeldet, das Gutachten des Marschalls Foch
vor. Die Lage hat sich seit dem 26. April wesentlich verän¬
dert . Vorher unterordneten die Engländer die betreffenden
Maßnahmen ihrem Wunsche, Laß Köln so raich wie möglich ge¬
räumt werde. Gestern verlautete in hiesigen englischen Kreisen,
daß man von diesem Standpunkt abgekommen iei und zwar
infolge der Wahl Hindenburgs . Es scheine, daß England jetzt
viel entschiedener snstreten und hauptsächlich die Beseitigung
der sogenannten „geheimen deutschen Armee" fordern werde.
(Die Wahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten 'chafft den Leu¬
ten die im Stillen erhoffte Gelegenheit siner dauernden Kon¬
trolle und Schikamerung des durch Uebermacht und schmählichen
Betrug besiegten Gegners . Schrift!.)

Aus Stadt Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg , 28. April . (Aus der Bezirksratssitznng vom

23. April .) Die Wiedereinführung der Schulsparkassen wurde
auf Anregung der Oderamtssparkasse beschlossen. —Wie auch in
anderen Bezirken eingesührt, gibt die Oberamtssparkasse hier
mit Wirkung vom 1. Juni 19W an Geschenkiparbücher aus und
zwar in der Weise, daß Lurch Vermittlung der Standesbeamten
den Angehörigen jedes neugeborenen Kindes eine Geschenkur¬
kunde mit Gutschein über zwei Mark ausgewlgt und dieser Be¬
trag dem Kinde auf ein bis zum 14. Lebensjahr gesperrtes
Sparbuch dann gntgeschrieben wird, wenn der Gutschein mit
einer weiteren Bareinlage für das Kind innerhalb 6 Monaten
der Sparkasse vorgelegt wird . Dabei wird davon ausgegangcn,
daß sich an der Einrichtung auch die betreffenden Gemeinden
mit einer dem Geschenk der Sparkasse mindestens gleichkommen-
Len Geschenkzulage beteiligen: — Für das Jugendamt und die
Oberasntsgeometerstelle hier wurde je ein Nebenanschluß an
das Telephon des Bezirksarbeitsamts hier (Nr . 53) genehmigt.
— Die am 19. März 1925 aufgestellte vorläufige Satzung des Ju¬
gendamts hier wurde entsprechend der Anregung des Ministe¬
riums des Innern in einigen kleineren Punkten geändert. —
Zur Gewährleistung eines ordnungsmäßigen Betriebs wurde
für das Jugendamt eine Schreibkraft angestellt. — Der Erho¬
lungsurlaub der Amtskörperschaftsbeamtenwurde reu geregelt.
— Der Schotterbedarf auf die Bezirksstraßen verursacht für das
Rechnungsjahr 1925 einen voranschlagsmäßigen Aufwand von
28 500 Mark . — Die vorgelegten Berechnungen wurden geneh¬
migt. — Die Frage der Anstellung eines hauptamtlichen Baum-
warts für den Bezirk mußte bis auf Weiteres zurückgestellt wer¬
den. — Außerdem wurde noch eine Reihe kleinerer Gegenstände
behandelt. Ko.

Neuenbürg . Sitzung des Gemeinderats am 28. April . Vor
Eintritt in die Tagesordnung besichtigte der Gemeinderat den
annähernd bezugsfertigen Neubau I! auf der Großen Wiese.
Nach der RüiKehr kamen einige Bausachen  zur Erledigung
und im Anschluß eine Wohnungssachc  zur Verhandlung.

Aus Anlaß der Genehmigung eines Familiengrabes
kommt seitens des Gemeinderats zum Ausdruck, daß allgemein
nichts dagegen einzuwenden ist, wenn Familiengräber innerhalb
der Zeit von 50 Jahren auch übereinander  belegt werden.



wenn die Bodeiwcrhältnifse die nötige Tiere der Gräber er¬
lauben.

Auf die Bemühungen der Stadtverwaltung wegen Geld¬
beschaffung zu Wohnungsbaute »ist nun seitens der
Landesversicherungsanstalt Württemberg ein Darlehm von
20 000 RM . zu ermäßigtem Zinsfuß unter den üblichen Bedin¬
gungen in Aussicht gestellt worden. Vom Gemeinderat Wird
beschlossen, dieses Darlehen aufzunehmen — Tilgungsfrist 35
Jahre — und die Aufsichtsbehörde um Genehmigung zu bitten.
Das Darlehen ist zur Weitergabe an den Siedelungsvercin zur
Verwendung für Versickerte der Landesversicherungsanstalt
Württemberg bestimmt. Wegen der Aufnahme weiterer kurz¬
fristiger'Gelder (langfristige sind immer noch nicht zu bekommen)wird der Vorsitzende ermächtigt, alle zum Abschluß eines sol¬
chen Darlehensgeschäfts erforderlichen Rechtshandlungen vor-
zunehmen.
-L Die Aufnahme einer schwebenlnn Schuld in Höhe von
M000 RM . zur Bezahlung von Grunüstückskauffchillingenist
gesichert und wird der Schuldschein vom Gemeinderat unter¬
zeichnet.

Auf Len Antrag des Verwaltungsrats der hiesigen frei¬
willigen Feuerwehr  wird beschlossen: 1. die Stadtpilege
zu beauftragen , im Benehmen mit dem Kommando der Feuer¬
wehr l5 Mannschaftsröckeund die nötige Anzahl Helme für die
freiwillige Feuerwehr anzuschaffen, 2. den Aufivand ous dem
Fond für Feuerwehrausrüstung (Feuerwehrabgaben) zu decken
und den etwaigen Fehlbetrag auf künftige Jahre vorzutragen.

Der Stangenverkaus der Stad -tpflöge von heute mit einem
Durchschnittserlös von 130 Prozent und der Stammholzverkauf
mit einem Durchschnittserlös von 140 Prozent der Taxpreise
wird genehmigt.

Der Anregung der Oberamtssparkasse, zur Förderung des
Spürsinns jedem Neugeborenen einen Gutschein für ein Geld¬
geschenk auch seitens der Stadtkaffe auszuhändigcn , wird ent¬
sprochen; der Geschcnkbetrag wird auf 2 RW . festgesetzt. Die
Schenkung kommt nur in Betracht für Neugeborene hier wohn¬
hafter Eltern.

Stadtschultheiß Knödel ist vom 1. bis 7. Mai 1925 beur¬
laubt , wovon der Gemeinderat ohne Erinnerung Kenntnis
nimmt . Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten
erledigt, wurde die Sitzung um 9 Uhr geschloffen. K.

Neuenbürg, 30. April . (Fahrkarten vor dem 1. Mai listen.
— Fahrpreiserhöhung .) Da , wie bereits mitgeteilt , aus den
Reichsbahnen mit dem 1. Mai eine zehnprozentige Fahrpreis¬
erhöhung für Personenfahrkartcn durchgeführt wird, sei darauf
aufmerksam gemacht, daß Fahrkarten , die bis zum 30. April
abends zum alten Preis gelöst worden sind, wie wir ans An¬
frage erfahren haben, bis zum Sonntag , 3 Mai einschließlich,
Gültigkeit haben. Da die Fahrkarten gleichzeitig für die Hin-
und Rückfahrt gelöst werden können, kommt eine rechtzeitige
Lösung der in den nächsten Tagen nötigen Fahrkarten unter
Umständen in Betracht.

Neuenbürg, 30. April . Zu unserer gestrigen Notiz über er¬
folgreich bestandene Meisterprüfungen möchten wir noch nach¬
tragen , daß ferner im März vor der Handwerkskammer Har¬
burg bei Hamburg der Maler Fritz Mann,  Sohn des
Malermeisters Ernst Mann hier , die M e r ste rpr ü fu n g im
Malerhandwerk mit gutem Erfolg bestanden hat.

(Wetterbericht .) Bei Island liegt ein Hochdruck, wäh¬
rend sich über dem Kontinent verschiedene Tiefdruckgebietebe¬
finden, die die Wetterlage in Süddeutschland beherrschen, so
daß für Freitag und Samstag vielfach bedecktes und auch zu
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

x Birkenfeld, 28. April . Der zurzeit hier abgehaltene
Kochkurs  gab am letzten Samstag obend eine Probe seines
Könnens . Nachdem schon früher die Mütter der Kochfräulein
zu einem solennen Abendessen eingeladen wurden, kamen nun
auch die Väter an die Reihe, um sich davon zu überzeugen, wie
weit ihre Töchter in der Kochkunst gekommen sind Leider hat¬
ten nicht alle Väter dieser Einladung Folge geleistet und so
waren noch unbesetzte Plätze da. Doch war für dieselben bald
Ersatz geschaffen und die schön gedeckte, nutz Frühlingsblumen
sinnig geschmückte Tafel war voll besetzt. Was gabs da viel
Gutes zu sehen und zu essen? Hirnsuppe mit Luftschwämmchen,
Lendenbraten mit Spätzchen, Rambuladesauee und italienischer
Salat , Fruchtring , Götterspeise und Igel . Alle Teilnehmer-
Waren voll Lobes über die gute Zubereitung des Essens. Herr
Schultheiß Fazler brachte dieS auch in gewählten Worten zum
Ausdruck. Er wies aus die Notwendigkeit dieftr Kurse bin, in
denen unsere Töchter und zukünftigen Frauen und Mütter mit
dem wichtigsten Geschäft der Hausfrau , mit dem Kochen, ver¬
traut werden sollen. Aus diesem Grunde sollen künftig diese
Kurse regelmäßig wiederkehren, damit allen Mädchen Gelegen¬
heit geboten sei, das Kochen am Platze zu erlernen . Er freut
sich, daß die Kochfräulein so gute Fortschritte gemacht und schon
so viel gelernt haben und spricht der Kochkehrerin, Fräulein
Balk, den besonderen Dank aus für ihre Mühewaltung , durch
welche die Kochschülerinnen so gut gefördert und so schöne Fort¬
schritte gemacht haben. Herr Hotelier Kunz'nann 'orgte für das
edle Naß, indem er eine Flasche seines gursn Pfälzers um die
andere aufmarschieren ließ. Bald kamen denn auch die Anwe¬
senden in eine animierte Stimmung . Rede und Gegenrede,
Musik und Gesang der Kochfräulein würzten den Abend und
hochbefriedigt ging man nach Hause.

x Birkenfeld, 29. April . Straßenwart Neuster wurde bei
den Kanalisationsarbeiten von nachkommenden Erbmassen ver¬
schüttet, wobei er sich innerliche Verletzungen zuzog, so daß er
ins Pforzheimer Krankenhaus, wo sich zurzeit auch seine Frau
befindet, gebracht werden mutzte.

Stuttgart , 29. April . (Münzprägungen .) In der Münze
hier sind im März geprägt worden für 16 300 Mark Einpfen¬
nigstücke, für 50 000 Mark Zweipfennigstücke, für 306400 Mark
Fünfpfennigstücke und für 126 000 Mark ZehnpfennigstückeIns¬
gesamt sind im Deutschen Reich an Reichssilber-, Rentenpfennig-
und Reichspfennigmünzen bis zum 31. März noch Abzug der
wieder eingezogenen Stücke geprägt worden : 158 876 021 Mark
Einmarkstücke, 135 006 633 Mark Dreimarkstücks, 108 907 649 Akk.
Fünfzigpsennigstücke, 49 342 212 M . Zehnpfennigstücke, 23123 432
Mark Fünfpfennigstücke, 4922 044 Mark Zweipfennigstücke,
2 685 443 Mark Einpfennigstücke.

Stuttgart , 29. April . (Ein Freispruch.) Vor dem Kleinen
Schöffengericht fand eine Angelegenheit ihren gerichtlichen Ab¬
schluß, die schon vor nahezu fünf Jahren und eitdem wieder¬
holt die Öffentlichkeit beschäftigt hatte, die Verhältnisse in der
Weinzentrale A.G. Der seinerzeit aus der Genossenschaft aus¬
geschlossene Wirt Wilh. Knödler betrieb mit ' einem Ausschluß
aus der Weinzentrale einen Feldzug gegen Vorstand und Anf-
sichtsrat und warf diesen Herren unlautere Manipulationen
und Betrügereien in aller Öffentlichkeit vor. Auf Betreiben
Knödlers erließ endlich die Staatsanwaltschaft gegen Vorstand
und Aufsichtsrat der Weinzentrale Strafbefehle . Die Beschul¬
digten erhoben Widerspruch und beantragren gerichtliche Ent¬
scheidung. Nach umfangreicher Beweisaufnahme und Anhörung
von Gutachten zweier Sachverständiger, der Herren Bücher,
Revisor Lückle und Verbandsrevisor Schumacher, gelangte das
Gericht zu einem Freispruch. Es hielt für erwie'en, daß die An¬
geklagten sich in keiner Weise einen unberechtigten Vermögens¬

vorteil verschafft haben und daß die Buchungen der Bezüge von
Vorstand und Aufsichtsrat in unantastbarer Weise verbucht
wurden, also keine Bilanzverschleierung oder gar Betrug vor¬
liege, wie ihnen Knödler öffentlich vorgeworfen hatte . — Dem¬
nächst kommt auch die Beleidigungsklage von Vorstand und
Anssichtsrat gegen Knödler zum gerichtlichen Austrag.

Stuttgart , 29. April . (Mietkündigung und Mietzinsfor¬
derungen. Die mit dem 1. April ds. Js . erfolgte Aufhebung
des Mieterschutzes für solche gewerbliche Räume, die für Zwecke
eines Großbetriebs geinietet sind, gibt nicht wenigen Vermie¬
tern Anlaß , zu erwägen, ob sie nicht von ihrem Kündigungs¬
recht Gebrauch machen wollen. Es mögen dafür manchmal
triftige Gründe vorliegen; oft aber geschieht es lediglich ans
dem Eftreben , eine höhere, zuweilen übermäßig hohe Miete zu
erlangen . Nun wird von sachkundiger Seite daraus aufmerk¬
sam geinacht, daß im Falle einer unbegründeten Kündigung
der Mieter durchaus nicht, wie zuweilen behauptet wird, schutz¬
los oder Vogel frei ist und daß er nicht ohne »öfteres zum Aus¬
zug gezwungen werden kann. Nach einer Bestimmung des 8 52
des Micterschutzgfetzes, die auch jetzt »roch in Kraft ist, kann
nämlich, wenn der Vermieter gekündigt hat und .auf Räumung
klagen sollte, das Gericht zur Vermeidung unbilliger Härten
die zwangsweise Räumung davon abhängig machen. Laß für den
Mieter zuvor ausreichende Ersatzräume gesichert sind. Und was
die erhöhten Mietzinssorderungen betrifft , so hat der Vermieter
zu bedenken, daß unangemessen hohe Mietzinsiordernngen so¬
wohl bei Neuvermietung als bei bestehenden MictverhiÜtniffen
unter die Wucherbestimmungen fallen, die dem Mieter einen
weitgehenden Schutz gewähren, und zwar nicht bloß dem Mieter
von gewerblichen oi«r Geschäftsräumen, sondern ebenso von
Wohnräumen , seien sie möbliert oder unmöbliert . Zu jeder
Erhöhung des Mietzinses ist übrigens selbstverständlich, genartwie in Friedenszeiten, die Zustimmung des Mieters notwendig.
Der Mieter ist also nicht einfach genötigt , jede Mietsechöbung
anzuerkeunen, um nicht auf die Straße gesetzt zu werden; er
kann eine unbillige Erhöhung ablehnen und es dem Vermieter
überlassen, sich zu überlegen, ob er zur Kündigung und Räu¬
mungsklage schreiten Will, bei der er auf die oben erwähnten
Schwierigkeiten stößt. ^

Stuttgart , 29. April . . (Die württ . Ehrenliste.) In der
Ehrenliste der Orte , die besonders für die Wahl Hindenburgs
eingetreten sind, dürfen auch verschiedene Genreinden cus dem
Oberamt Mergentheim genannt werden: Finsterlohr . Stimm¬
berechtigt 256, abgeg. Stimmen 252, sämtlich für Hindenburg;
Frauental : 16t bzw. 148, sämtliche für Hindenburg : .Herren¬
zimmern : 140 bzw. 122, sämtliche, für Hindenburg ; Niederrim¬
bach: 212 bzw. 202, sämtliche für Hindenburg , Reinsbronn:
350 Lzw. 323, sämtliche für Hindenburg ; Waldmannshofen 29^
bzw. 273, sämtliche für .Hindenburg; Wermutshauien 260 bzw.
248, sämtliche für Hindenburg . — Auch im Oberamt Marbachbefinden sich vier Gemeinden, in denen alle Stimmen für Hin-
denburg abgegeben wurden : Siegelhausen (43 Wahlberechtigte,
41 abgestimmt), Steinächle (33 bzw. 32), ÄlterSberg (5> bzw.
44), Kirschhardtbos (sämtliche 72 wahlberechtigte Stimmen für
Hindenburg ).

Tübingen , 29. April . (Abtreibung .) Die Fabrikarbeiterin
Rosa Bauer von Neckartenzlingen würde wegen eines versuch¬
ten Verbrechens der Abtreibung zu drei Wochen Gefängnis,
der Weber Wilhelm Bauer wegen Beihilfe hiezu zu einem Mo¬
nat Gefängnis , der Schuhmacher Emst Gieriger wegen Auflis¬
tung hiezu und wegen eines vollendeten Verbrechens gegen Pa¬
ragraph 218 zu der Gesamtgefängnisstrafe von zehn Monaten,
die Dicnstmagd Pauline Schöllkopf zu acht Monaten und der
Metzger Wilhelm Kürz wegen Anstiftung hiezu zu neun Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Urach, 29. April . (Eine Pleite .) Im Konkurs des Fritz
Reinhardt , Weinhandlnng hier beträgt die Teilungsmasse 30 620
Mark 35 Pfg ., wovon noch die Kosten abgehen. Zu berücksich¬
tigen sind: 10 627.40 Mark bevorrechtigte Ansprüche, 113594.29
Mark unbevorrechtigte Ansprüche.

Schramberg , 29. April . (Der Granaiensund .) Bei der von
spielenden Kindern unter der Junghansschen Turbinenleitung
bei den Lauterbacher Wasserfällen gefundenen verrosteten Gra¬
nate ohne Zünder , aber mit Ladung, handelt es sich laut Poli¬
zeilicher Mitteilung um ein Ueberbleibsel der bei Kriegsende
amtlich vernichteten Granatenbestände der Firma Junghans.

Rotzberg OA. Waldsee, 29. April . (Nachklänge zur Wahl .)
Anläßlich einer in der Brauerei stattgefundenen Nochhochzeits¬
feier gerieten verschiedene Personen miteinander in Streit we¬
gen des Ergebnisses der Wahl . Im Verlauf des Streites und
der darauf folgenden Rauferei zog ein sich ur Urlaub befind¬licher Reichswehrsoldat sein kurzes Seitengewehr und versetzte
beteiligten und unbeteiligten Personen teils leichtere, teils ge¬
fährliche Messerstiche, so Laß sofort ärztliche Hilfe zugezogen
werden mußte. Fünf Personen sind verletzt worden. Den
genauen Hergang des Streits wird die gerichtliche Untersuchung
ergeben.

Mulfingen a. d. I ., 29. Zlpril. (Petri Heil !) Fischwasser¬
besitzer Johann Mühleck senior hatte Las Glück, in der Jagst
mit dem Netze einen Hecht zu fangen mit dem ieltsnen Gewicht
von 21 Psuüd . Wie viel Pfund kleiner Fische mag Wohl dieser
Fischräuber verschlungen haben, bis er dieses Alter nnb Gei-ücht
erreicht hat.

Bade«
Pforzheim , 29. April . Am Dienstag abend und hier vom

Wahlausschuß des Reichsblocks ein Fackelzug als .Huldigung für
den neugewählten Reichspräsidenten statt , an dem sich etwa 5000
Personen beteiligten. Um 8.40 Uhr begann der Abmarsch, an
der Spitze ritten ein Herold und vier Vorreiter , deren Pferde
Schabracken in den alten Reichsfarben trugen . Dann folgten
das Trommlerkorps der Feuerwehrkapelle und diese selbst, ihr
schlossen sich die Jugendverbände und verschiedene Vereine an,
auch die weiblichen Teilnehmer, und dann in langem Zuge die
sonstigen Teilnehmer. Ter Zug bewegte sich durch verschie¬
dene Straßen nach dem Marktplatz. Unter den Klängen der
Musik warf man auf dem Marktplatz die Fackeln zusammen,
lauschte bei atemloser Stille und entblößten Hauptes der er¬
greifenden Melodie „Wir beten an die Macht die Liebe" und
folgte dann mit Aufmerksamkeit der Ansprache des Mitleiters
der Kundgebung, des Herrn Architekten Maischhofer, der mit
weithinschallender, aus dem ganzen von einer riesigen Menschen¬
menge umgebenen Marktplätze gut vernehmbarer Stimme ver¬
söhnliche Worte und warme Ausdrücke der Huldigung ffir den
ersten freigewählten Reichspräsidenten Hindenburg fand.

Ettlingen , 29. April . Wegen Gefährdung eines Eisenbahn¬
transportes werden die Söllinger Radfahrer belangt , die am
Ostermontag ungeachtet der Signale des Zugführers und der
Warnungstafeln die Albtalbahn im Schnellsahren übertrump¬
fen wollten. Es wurde einer der Radfahrer von der Lokomo¬
tive ersaßt und entrann nur mit knapper Not dem Tode.

Mannheim , 28. April . Mutmaßlich die älteste Wählerin in
Mannheim , Frau Klara Ohnhans , geb. 30. August 1832, er¬
füllte am Sonntag im 2. Bezirk (U 2 Schule) ihre Wahlpflicht.

Vermischtes,
Bon einem Stier aufgespietzt. In Engihauien (Schwaben¬

wurde der bayerische Lcmdtagsabgeordnete Stegmann (Bayeri¬
scher Bauernbund ) von einem wütenden Stier angefallen und

mit den Hörnern aufgespießt. Schwerverletzt wurde Stegnsi«,
ins Krankenhaus verbrecht.

Neueste Nachrichte»
Stuttgart, 30. April. Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wiqwird General von Seeckt, der Chef der Heeresleitung, in der

vom 4. bis 6. Mai in Stuttgart und den umliegenden Garnison»
sich aushalten, um die wücttembergische Reichsmehr zu besichtige
Die Befichtigungsbesuche des Generals sind vorgesehen am 2. Maij,
Konstanz, 3. Mai in Ulm, 4. Mai in Stuttgart , 5. Mai in Cannsta»
und Ludwigsburg, 6 Mai in Stuttgart und 7. Mai in Tübingen

Stuttgart, 29. April. Die Württembergisch-badische Verkehre
kreditbank-A.G. Stuttgart wird demnächst in Liquidation treten. Ih»,
Geschäfte sind unter der gleichen Leitung bereits auf die Deutsch,
Verkehrs-Kredii-Bank-A.G., Zweigniederlassung Stuttgart , überge-
gangen. Diese arbeitet ab I . Mai 1925 als Bank der deutsche»
Reichsbahngesellschaft iin Rcichsbahndirektionsbezirk Stuttgart.

München, 29. April. Die Münchner Staatsanwaltschaft hat nun-
mehr öffentliche Anklage gegen den Direktor der bayerischen Giro¬
zentrale, Rühm, wegen fortgesetzten Vergehens der Untreue und geg»,
den Kommerzienrat Nehrer und den Geheimrat Douglas wegen An¬
stiftung zu diesen Verbreäien, erhoben.

Dresden. 30. April. Der Rechtsausschutz des sächsischen Landtag»hat einen von sozialdemokratischer Seite gestellten Antrag, die Regie¬rung zu ersuchen, eine Begnadigung des früheren Ministerpräsident,»
Dr. Zeigner in Erwägung zu ziehe», angenommen Ein Antrag a»seine allgemeine Amnestie in Sachsen wurde von dem Armschutzv„-worfen.

Berlin. 29. April. Der Deutsche Industrie- und Handelstag h»
folgendes Begrlltzungstelegramm an den Reichspräsidenten von Htz
denburg gesandt: Der zu seiner Vollversammlungheute vereinig»
Industrie- und Handelstag, der sämtliche Industrie- und Handels¬
kammern umsatzt. sendet Ew. Exzellenz als der» erwählten Vertrete,
der Gesamtheit des deutschen Volkes de» ehrerbietigsten Gruß und
herzliches Willkommen bei der Uebernahme des hohe» Amtes. Möge
es dem deutschen Volk unter der Amtsführung Ew. Exzellenz vergönn,
sein, in ehrlicher und werktätiger Arbeit sich der Früchte seines Fleißes
zu erfreuen, um wieder in der Gemeinschaft der Völker denjenigen
Platz einzuiiehmen, der ihm auf Grund seiner Geschichte, seiner wirt¬
schaftlichen und kulturellen Kräfte gebührt.

Berlin , 30. April. Die Nachricht von der Ernennung des sozial¬
demokratischen LandtagsabgeordnetenOberregierungsrat Trzesinski
zum Polizeipräsidentenvon Berlin ivird amtlich bestätigt. — Dir
kommunistische Reichstagsfraktion brachte folgende Interpellation ein:
Ist die Reichsregierung bereit, zu der durch die Wahl Hindenburgs
zum Reichspräsidentengeschaffenen politischen Lage im Reichstag
Stellung zu nehmen? — Verhandlungen der Direktion der Straßen¬
bahnen und der Hochbahn mii dein Deutschen Transportarbeiter
verband habe» zu dem Ergebnis geführt, baß der Betrieb bei de»
Berkehrsunternehmungen am I. Mai in vollem Umfang aufrecht!
erhalten bleibt. Desgleichen werden die Stadtbahn und der Omni-!
busoerkehr keine Einschränkung erfahren.

Paris , 29. April. Die Polizei hielt in Poris und Umgebung!
wiederum Haussuchungenbei kommunistischenFührer» ab und be¬
schlagnahmte Dokumente, die dein Untersuchungsrichter übermittelt
wurden, der die Voruntersuchung gegen die wegen Erschießung der
nationalistischenIunggardisten angekiagien beiden Kommunisten führ!.

Eine demokratische Anfrage im württemdergischen Landtag . !
Der Abg. Dr . Manche (Dem.) hat folgende kleine Anfrage

im Landtag eingebracht: „In vielen Bezirken unseres Landes,
insbesondere auch in Grenzbezirken, wird geklagt über ein -star¬
kes Ueberhandnehmen des Hausierhandels. Was gedenkt das
Staatsministerium gegen diese, die ansässigen Gewerbetrerben-
den aufs stärkste bedrohende Entwicklung zu tun ? Ich bin mit
schriftlicher Antwort einverstanden." Daraus antwortete das>
Arbeits - und Ernährungsmintsterium folgendes: ,Das Arbeits -j
und Ernährungsministerimn hat am 4. Dezember 1924 ein«» !
Runderlaß an die Oberämter und Ortspolizeibehörden gerichtet,
in welchem den Vollzugsbehörde!: verschärfte Weisungen zwecksUnterdrückung des wilden Hausierhandels und Eindämmung des^
Wandergewerbetriebs überhaupt gegeben sind. Durch diesen Er¬
laß soll ferner eine strerrge Ueberwachung des Gewerbebetriebes
im Umherziehen und dessen ordnungsmäßige Heranziehung zur
Besteuerung sichergestellt werden. Weitere Maßnahmen komme»
bei dem gegenwärtigen Stand der Reichsgesetzgebungnicht in
Betracht, da den Wanpergewerbetreibenden nach der Gewerbe¬
ordnung — von bestimmten Ausnahmen abgesehen— grundsätz¬
lich Gewerbefretheit zusteht. Die Zahl der ausgestellten Wan¬
dergewerbescheineist übrigens in den letzten Jahren stark zu¬
rückgegangen."

Zur Einweihung des Deutschen Musetuns in München.
Auf Einladung des Schöpfers des Deutschen Museums,

v. Miller , wird der Reichskanzler mit den beteiligten Ministern
sich zur Einweihung des Deutschen Museums in zwei Junkers-
Großflugzeugen auf dem Luftweg nach München begeben. Die
Flugzeuge sind von der Junkers -Lustverkehrs-A.G. zur Verfü¬
gung gestellt worden. Prof . Junker selbst wird das Reichs¬
kabinett auf dem Fluge nach München begleiten.

Feuerwehrleute als Brandstifter.
Grafrath , 29. April . Der 20jährige Kaufmann Rudolf

Stratmann und der 19jährige Drogist Hermann London?, beides
Söhne achtbarer hiesiger Bürger , hegten sich von dem Elberfel-der Schwurgericht wegen elffacher Brandstiftung zu verant¬
worten. Die beiden jungen Leute waren im Herbst der freiwil¬
ligen Feuerwehr beigetreten und hatten bei einem Brande Un-
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eri'chrockenheit bewiesen. Der Brandmeister lobte die beiden vor
versammelter Mannschaft und stellte sie als Vorbild hin, ohne,
iedoch zu ahnen, daß sie selbst die Brandstifter kuren . Durch
Ws Lob wurde der Tatendrang der eigenartigen Feuerwehr¬
leute noch größer . In verhältnismäßig kurzer Zeit begingen sie
fünf weitere. Brandstiftungen und waren stets als erste der
Löschmannschaften an der Brandstelle. Zu den Brandstiftungen
hatten sie eigene Apparate konstruiert. Das Schwurgericht
verurteilte Stratmann zu 2>4 Jahren , Londonk zu 3 Jahren
Zuchthaus.
o Die Danksagung Hindenburgs.

Hannover, 29. April . Generalfeldmarschall von Hinden-
burg übermittelt der Telegraphen-Union zur Verbreitung fol-
Vnde Danksagung: „All den Vielen, die meiner gelegentlich
der Reichspräsidentenwahl frenndlichst gedacht haben, kann ich
nur auf diesem Wege meinen herzlichen, tiefempfundenen Dank
lagen, weil ich anderweitig sehr beansprucht bin. Hindenburg."

Glückwunschschreiben eines Zentrmnsabgeordnetrn.
Hannover, 29. April . Der Zustrom der Glückwunschtele¬

gramme und andere Glückwünsche Mt m unverminderter
Stärke an. Unter anderem ging heute auch ein Glückwunsch¬
schreiben von dem Zentrumsabgeordneten ron Papen ein, in
dem dieser zunächst nochmals seinen Dank aussvricht, daß der
Feldmarschalldas zweite Opfer gebracht und sich bereu erklärt
habe, das Schicksal des deutschen Volkes nochmals in seine er¬
probten Hände zu nehmen. Von Papen betonte dann, daß auch
er als Abgeordneter des Zentrums immer bemüht gewesen sei,
nach dem Grundsatz seines ehemaligen .Heerführers zu kämpfen:
Das Vaterland über die Partei.

Reichstagspräfident Löbe bei Hindenburg.
Hannover , 30. April . Gestern Nachmittag ist Reichstags-

Präsident Löbe eingetrofsen und hat sich sofort zu Hindenburg
begeben, mit dem er eine längere Unterredung hatte. Die Be¬
sprechung dürfte sich vermutlich um das Programm der Ver¬
eidigung im Reichstag gedreht haben. Heuce trifft der Staats¬
sekretär im Büro des Reichspräsidenten, Dr . Meißner , in Han¬
nover ein.

Neuer Kommunisten Prozeß in Leipzig.
Leipzig, 29. April , Vor dem Süddeutschen Senat des Staats¬

gerichtshofs begann heute nachmittag ein umfangreicher Pro¬
zeß gegen badische Kommunisten. Es haben sich wegen Hoch¬
verrat , Vergehen gegen das Republikschutzgesetz und Spreng¬
stoffvergehen der Gewerkschaftssekretär Artur Scheibner, Schlos¬
ser Wilhelm Grimm und der Expedient Otto Libdau ans Mann-
heim zu verantworten . Der Angeklagte Scheibner hat im Sep¬
tember 1923 in Mannheim eine Versammlung der Funktionäre
der KommunistischenPartei Deutschlands cinberufen und dort
zur Bildung von proletarischen Hundertschaften ausgefordert.
In derselben Zeit fand eine Sitzung Ler K.P .D.-Zentrale in
Mannheim statt, in der man zum Massenstreikausforderte. Die
Verhandlungen werden noch zwei Tage in Anspruch nehmen.

Verurteilung von Stuttgarter Kommunisten.
Leipzig, 29. April . Vor dem Süddeutschen Senat des Staats¬

gerichtshofs fand heute unter dem Vorsitz von Reichsgerichtsrat
Lorenz ein Hochverratsprozeß gegen die Arbeiter Woehr und
Hohl aus Stuttgart statt. Im November 1923 erhielt Wochr
von dem bereits abgeurteilten Heidenrcich einen Rucksack mit
Sprengstoffen, die zur Herstellung von Handgranaten bestimmt
waren. Als bei ihm eine Haussuchung vorgenommen wurde,
brachte Woehr die Sprengstoffe zu Hohl. Bei Hohl wurden
außerdem von der Polizei Blechbüchsen, Zünder und sonstiges
Material zur Herstellung von Granaten gesunden. Das Ge¬
richt erkannte wegen Vorbereitung zum Hochverrat und Spreng¬
stoffverbrechen gegen Woehr auf zehn Monate Gefängnis und
100 Mark Geldstrafe. Bei Hohl gilt die Freiheits - und Geld¬
strafe als verbüßt. Woehr wurden sieben Monate der Freihcits-
und die Geldstrafe als verbüßt angerechnet.

Staatssekretär Meißner bleibt im Amt.
Berlin , 29. April . Wie wir von gut unterrichteter Seite

erfahren , hat Generalfeldmarschall von Hindenburg erklärt, daß
er bei der Uebernahme der Reichs-Präsidentschaft in der Be¬
setzung der Beamtungen des Reichs, weder im Reichsministe¬
rium, noch in der Kanzlei des Reichspräsidenten, irgend welche
Personalveränderungen vornehmen werde. Auch der bisherige
Chef der Reichskanzlei, Staatssekretär Meißner , werde sein Amt
behalten. Staatssekretär Meißner begibt sich, wie die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " mitteilt , am Donnerstag nach Hannover,
nm mit dem Reichspräsidenten die Einzelheiten über die Amts¬
einführung zu besprechen. Bei Ler Gelegenheit dürste dann
auch der genaue Termin für die Einführung festgestellt werden.

Der Arbeitsplan des Reichstags.
Berlin , 29. April . Der Aeltestenrat des Reichstags faßte in

seiner heutigen Sitzung Beschluß über den Geichäftsplan für
die nächste Zeit. Die Sitzung am Donnerstag wird mit der
großen Rede des Reichsfinanzministers über die Steuergesetze
und die Anfwertungsgesetze beginnen. Danach wird aber nicht
in ihre Beratung eingetreten, sondern die Beratung des Reichs-
wirtschastsministeriums fortgesetzt. Freitag 1. Mai bleibt
sitzungsfrei. Am Samstag wird die Beratung des Wirtschoits-
mimsteriums fortgesetzt. In der nächsten Woche wird sich der
Reichstag mit den Finanz -Vorlagen beschäftigen und zwar ge¬
trennt , zunächst mit den Steuergesetzen vom Montag bis Mitt¬
woch und dann mit den Aufwertungsgesetzen am Freitag und
Samstag . Der Donnerstag bleibt wegen der Festlichkeiten zur
Einweihung des Deutschen Museums in München sitzungsfrei,
da die Reichsregierung und der Reichstag an diesen Festlich¬
sten teilnehmen werden. Der für die Vereidigung des neuen
Reichspräsidenten durch den Reichstag in Aussicht genommene
9- ivird nicht eingehakten werden können. Es ist möglich,
daß die Vereidigung erst am 11. oder 12. Mai stattsindei. In
der Woche des 11. Mai wird voraussichtlich der Haushalt des
auswartUen Amts und des Reichskanzlers beraten werden, bei
welcher Gelegenheit die großen politischen Fragen erörtert wer¬
den sollen.

Auseinandersetzungen im Zentrum.
^ W.T .B . nntgeteilt wird , hat Freiherr v. Kerckerinck zur
Borg sein Amt als Mitglied des Reichsparteivorstandes der
Müffchen Zentrumsvartei und als Mitglied des Provinzial¬
ausschusses der westfälischen Zentrumspartei niedergelegt.

Intensivierung der deutschen Landwirtschaft.
Im Haushaltsausschuß des Reichstags dankte Reichsernäh-

rungsmimster Gras Kanitz dem amerikanischen General Allen
iür seine tatkräftige Hilfe bei der Kinderiürsorge . Er führte da¬
raus Weiler aus , die Krcditnot Lex Landwirtschaft erfordere
dringende Abhilfsmaßnahmen. Das KrsditbedürfniS nehme
einen besorgniserregenden Charakter an . Der Minister forderte
die Bereitstellung von fünf Millionen Mark für eine tatkräftige
Intensivierung der deutschen Landwirtschaft, deren Erzeugnisse
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um ein Drittel gehoben werden könnten. Gelinge es, die Lei¬
stungsfähigkeit der Landwirtschaft zu steigern, so würden die
Passivposten der Handelsbilanz sehr bald fallen können.

Eine sozialdemokratische Interpellation.
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat eine Inter¬

pellation eingebracht, in der es heißt : Die Wahlagitation eines
Teiles der Parteien , die die Kandidatur des Generalfeldmar¬
schalls Hindenburg ausgestellt hatten , richtete sich gegen die re¬
publikanische Staatssorm und mit besonderer Heftigkeit gegen
die bisherige Linie der deutschen Außenpolitik. Wir richten des¬
halb an die Reichsregiernng die Frage , ob sie glaubt, unter den
veränderten Verhältnssen an der bisherigen Außenpolitik sest-
halten zu können?

Beendigung des Reichspostetats.
Berlin , 29. April . Der Reichstag trat am Mittwoch nur zu

einer kurzen Sitzung zusammen, um die Beratungen über den
Postetat abzuschließenund noch einmal den Reichspostminister
Stingl zu hören. Es . wurde von den einzelnen Lägern , von
den Kommunisten -bis zu den Völkischen hinüber allerlei Ver¬
langen und Wünsche vorgebracht, die sich zum Teil auf die Ar¬
beitszeitverkürzung, zum Teil auf Verbesserung des Postver¬
kehrs, des Fernsprechwesens und des Nntcrhaltungsrundfunks
beziehen. Reichspostminister Stingl ging bereitwillig auf alle
Anregungen und Beschwerden ein, machte ins Einzelne gehende
Angaben über den Ausbau der Reichspost, mußte jedoch die
Wünsche auf Besoldungserhöhungen, die von der Post nicht
eigenmächtig vorgenommen werden können, ebenso wie die For¬
derung nach Einführung kürzerer Arbeitsze-t ablehnen. Eine
Herabsetzung der Dienstzeit auf öl Stunden würde schätzungs¬
weise eine Mehrausgabe von 100 Millionen Goldmark verur-
sachen. Im übrigen steht dieser Forderung auch «in Kabinetts-
beschlnß entgegen, an den sich die Reichspost halten müsse. Da¬
gegen sagte er Arbeitserleichterungen iür die Beamten und
Angestellten zu, die mit Arbeit stark belastet sind. Gegen Schluß
der Aussprache erhebt der völkische Abgeordnete Straffer noch
schwere Vorwürfe gegen die Reichspost: er denkt dabei besonders
an den Fall Höfte. Es gelingt ihm jedoch nicht, hierüber eine
Debatte zu eröffnen, sodoß damit die zweite Lesung des Post¬
etats zu Ende geführt ist Das Haus vertagt sich alsdann auf
Donnerstag , um in die Beratung des Etats des Reichswirt¬
schaftsministeriums cinzutreten und Ausführungen des Reichs-
finanzminister über die Steuer - und Answsrtungsvorlagen ent-
gegenzunehmen.

Dr . Luther über die Sicherheitssrage.
Berlin , 29. April . Nach dem Vortrag des Reichswirtschafts-

ininisters a. D . Hamm über die Wirtschaftslage auf der Voll¬
oersammlung des Deutschen Jndustriehandelstags nahm Reichs¬
kanzler Dr . Luther das Wort , nm, wie er sagte, einige Gedanken
über die wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands zum Ausdruck
zu bringen . Die deutsche Wirtschaft sei die Zusammenstellung
aller Hand- und Kopfarbeiter, die dem deutschen Volk die Le¬
bensmöglichkeiten verschaffen. Daher sei es auch nicht richtig,
die Wirtschafts- u. Sozialpolitik in schroffen-Gegensatz zu brin¬
gen. Die Wirtschaft leide augenblicklich unter zwei Hemmungen,
nämlich auf dem Gebiet der Produktion und auf dem Gebiet
des Absatzes. Als besonders notwendig bezeichnte Reichskanz¬
ler Dr . Luther die Wiederansammlung von Sparkap 'talien,
sowie die Heranziehung eines tüchtigen wirtschaftlichen Nach¬
wuchses. Zwischen der deutschen Wirtschaft und der Politik
müsse ein Zustand gegenseitigen Vertrauens herrschen. Das
deutsche Volk habe nicht nur die eigenen Bedürfnisse, sondern
auch noch die Lasten der Reparationen zu tragen . Die Regie¬
rung hoffe, daß durch die neuen Steuersätze bald ein auch für
die Wirtschaft erträglicher Zustand geschaffen werde. Ebenso
hoffe sie, daß die- Gesetze der Wirtschaft die notwendige Rübe
bringen werden. Die Reichsregierung werde sch Wer die Zoll¬
vorlage schon in den nächsten Tagen schlüssig werden- Zur
Frage der Währung übergehend, kennzeichnet!: der Reichskanz¬
ler die in Len letzten Tagen wieder anfgetanchten Machenschaften
und Gerüchte, die von einer Gefährdung der Währung wissen
wollten, als verbrecherisch. Die deutsche Währung , sagte er,
ist vollkommen gesichert dank den Maßnahmen der Reichsbant.
Zum Schluß streifte der Kanzler auch noch einige Fragen der
Außenpolitik und zwar namentlich die Frage der Räumung und
die der Sicherheit. Der Kanzler stellte fest, daß das Deutsch¬
land in der Verzögerung der Räumung angetane Unrecht noch
weiter fortbestehe und daß wir seit 3^ Monaten auf die wie¬
derholt angekündigte Begründung der Verzögerung warten.
Die Formulierung scheine ziemliche Schwierigkeiten zu bereiten.
Die Reichsregierung müsse bestimmt erwarten , daß die alliierten
Regierungen diesem Zustand jetzt endlich ein Ende bereiten wer¬
den. Sie habe dazu umso mehr ein Rächt, als sie trotz des Un¬
rechts an der Lösung der internationalen Fragen mitgearbeitet
habe, so auch in Ler Sicherheitsfrage . Aus Sicherheit habe
Deutschland ein Anrecht durch seine Entwaffnung . Deutschland
könne keinen Krieg führen. Es verfolge lediglich seine Ziele
durch eine kontinuierliche Außenpolitik. Der von der Reichs-
regierung eingenommene Standpunkt besteht unverändert . Eine
Verquickung der Räumung der nördlichen Rh -nnlandzone mit
der Sicherheitssrage lehnt die Reichsregierung ab. Wenn aller¬
dings Lurch eine besondere Beschleunigung der Sicherheitsfrage
eine Erleichterung eintreten werde, so werde Deutschland das
begrüßen. Der Kanzler schloß mit der Feststellung, daß die
Aussicht offen bliebe, daß ein Positives Ergebnis der Sicherheits¬
verhandlungen erzielt werde. Die Lösung dieser beiden Pro¬
bleme wäre die Hauptvoraussetzung für den Wiederaufbau
Europas und die friedliche Verständigung unter den Völkern.
Die Ausführungen des Kanzlers wurden mit starkem andauern¬
dem Beifall ausgenommen.

Vertagung der Botschasterkonferenz.
Paris, , 29. April . Die Botschafterkonferenz trat heute um

11 Uhr zusammen und hielt eine lange Besprechung ab, die sich
bis nach 1 Uhr hinzog. Militärische Sachverständige wohnten
den Erörterungen bei, die zu keiner Beschlußfassung führte.
Die Mitglieder der Botschasterkonferenzbesannen sich plötzlich
daraus, daß sie von ihren Regierungen noch keine Instruktionen
erhalten hätten, weshalb sie die Weiterberatung ans -päter ver¬
schoben. Ein genauer Zeitpunkt hierfür wurde bisher nicht in
Aussicht -genommen. Der „Jntransigeant " behauptet, daß die
Wahl Hindenburgs zu der Vertagung der Besprechung der
Botschafter Anlaß gegeben habe, was Wer durchaus unrichtig
ist. Vielmehr soll erst abgewartet werden, welches Ergebnis die
Beratungen des englischen Staatssekretärs Chamberlain mit
dem französischen Botschafter Le Fleuriau haben werden, weil
festgestellt werden soll, ob eine Einigung Mischen der französi¬
schen und der englischen Regierung wegen der an Deutschland
zu richtenden Note hergestellt werden kann. Erst wenn die Lon¬
doner Besprechungenein Ergebnis gezeitigt haben werden, wird
die Botschasterkonferenz Wohl ans neue sich versammeln um
endgültige Beschlüsse zu fassen.

Attcntatsplan gegen Charnberlain.
London, 29. April . Die Abendblätter melden, daß ein kom¬

munistisches Komplott entdeckt worden sei, das dazu bestimmt
gewesen sei, den Staatssekretär im Foreign Office, Austen Eham-
berlain , zu -ermorden. Die Polizei ist durch eine auswärtige
Gesandtschaft in London von diesem Komplott verständigt wor¬
den. Im Foreign Office weigert man sich, irgend welche Mit¬
teilung zu machen, doch glaubt inan zu wissen, daß eine offizielle

Erklärung veröffentlicht werde« wird . Der angebliche Atten¬
tatsplan auf Chamberlain bildete heute den Gesprächsstoff in
allen politischen Kreisen. Einer Zeitungsagemur zufolge wäre
das Komplott in einer europäischen Hauptstadt organisiert wor¬
den, welche dafür bekannt sei, daß sie ein Mittelpunkt für bol¬
schewistische Propaganda sei und daß auch das Attentat in Bul¬
garien dort vorbereitet worden Wäre.

Kampf gegen bulgarische Vrrschwürrrbanden.
Sofia , 29. April . Die Nachforschungen Ler Sicherhefts¬

behörden nach verdächtigen Elementen dauern an und fast täg¬
lich fordern sie ihre Todesopfer. Gestern stöberte die Polizei
ein Verschwörernestin einer Zuckerfabrik in der Nähe von Sofia
auf . Die eindringenden Patrouillen wurden mit Schüssen emp¬
fangen und es 'gelang Len Verschwörern, zu entfliehen. Sie
verschanzten sich in einem in der Nähe befindlichen Graben , der
als Abwasserkanal zum Wlaüaja -Fluß dient. Soldaten bela¬
gerten die Schanze und den ganzen Tag über hörte man ans
der Richtung des Kanals lebhaftes Schießen. Auf der Seite der
Polizei und des Militärs gab es sieben Tote und elf Verwun¬
dete. Als man endlich Len Kanal in Besitz nehmen konnte,
stellte man zur größten Ueberraschung fest, daß ein Mann , der
Mörder des Gemeindesekretärs und des Gemeindedieners von
Bojana , im Kanal sich verschanzt hatte und Lurch die verschie¬
denen Luftlöcher des Kanals Schüsse auf die ihn belagernde
Polizei und die Militärtruppen abgab, so daß inan glaubte , es
befände sich eine ganze Bande im Kanal versteckt. Die übrige»
Verschwörer find entkommen. Bei der Verfolgung einer ande¬
ren Verfchwörerbande wurde der Kommandant der Patrouille,
ein Oberstleutnant , erschossen.

Coolidge und die Wahl Hindenburgs.
Newhork, 29. April . Wie aus Washington nntgeteilt wird,

erklärte Präsident Coolidge gestern vor Pressevertretern , daß
er zur Präsidentenwahl in Deutschland nicht Stellung nehme«
wolle, da sie eine innere deutsche Angelegenheit und er zu einer
Stellungnahme nicht befugt sei. Staatssekretär Hoover sprach
sich heute ähnlich wie Mellon dahin aus , daß das Wahlergebnis
in Deutschland nicht aufregend wichtig sei. Aber hinter d-m
Präsidenten Hindenburg ständen maßgebende deutsche Wirt-
schaftskreffe. Ihre Hilfe und Hindenburgs entschiedener Wille
würden für die Schaffung stabiler Verhältnisse in Europa nur
von Vorteil sein.

Lubttknlösen-Uchrgesielle.
Die «Lchste Sprechstunde findet SamStag , dev

2. Mai , von 3—5 Uhr, auf der Charlotteuhöhe bei
Calmbach statt . Die Untersuchungen werden nur auf Grund
ärztlicher oder behördlicher Ueberweisung durchgeführt.

Forftamt Enzklösterle.

Wiederverkauf
von Brennholz.

Am Samstag , de» 2. Mai
1925 , vorm . 9 Uhr, werden
im Geschäftszimmer des Forst¬
amts aus Staatswald Distr.
VI Langehardt Abt. 26 Kreuz¬
weg 3 Rm . Fo . und 21 Rm.
gemischter Anbruch wegen nicht
geleisteter Bezahlung wieder¬
holt verkauft.

Welcher

SMemeifttt
würde einen 17 jährigen Lehr¬
ling , der schon ein Jahr ge¬
lernthat , in die Lehre nehmen?

Zu erfragen in der Enz-
täler -Geschäftsstelle.

Vertreter
in Stadt und Land bei hoher
Provision und Gehalt sucht
VerlaaS -« .-« . „Hatte ",

Berlin 57, Bülowstraße 6.

Schwa««, den 29. April 1925.
ToSes- ttnzsig«.

Verwandten , Freunden und Bekannten geben
wir die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe,
gute Tochter, Schwester und Braut

nach langem, mit großer Geduld ertragenen
Leiden im Alter von nicht, ganz 21 Jahren
heute nacht 12 Uhr sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Kamttie « ug « st Sittich

und Bräutigam Wilhelm Schöttle.
Beerdigung Freitag mittag 3 Uhr.
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Junger , strebsamer

Kaufmann
mit 5 jähriger Bürotätigkeit sucht sich praktisch in Sägewerk
oder Holzhandel zu betätigen, evtl, als Volontär.

Offerten unter Nr . 25 an die
erbeten.

,Enztäler "-Geschäftsstelle

Herrenal  b.
Tüchtiges gewandtes

für die Saison gesucht,
und Zeugnis senden an
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Feldrennach.
Zirka 20 Ztr.

und 10 Zeniner

VchmS
aus Höhenlage, unberegnet,
verkauft

Karl Blaich,
Telefon Schwann 19.

Wir empfehlen billigst ab
unserem Lager:

la. wMbg. Hasel
Gerste»ab Weizea.
Mais, Malzkeime».
Malzkeimen-

Melaffefutter.
bestes Kraftfutter für Pferde,

Hea md Stroh.
auch waggonweise.

Gebr. Schlarrderer,
Uutbrreicheudach , Tel . 2.
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